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Berlin, vom 20. Auguſt. 25 

Im Verfolg der Bekanutmachung vom ayſten v. M. 
wird das Publikum benachrichtigt, daß die mealiſtrung 
derpenigen Gebalts⸗Kons, welche ſich noch in der ersten 
Hand „oder im Beſitz der legitimirten Erben des erſten 
Empfängers befinden, im Laufe des Monats September 
e. in der Art fortgeſetzt werden wird, da ö 
vom 1. bis inet. d. 10. Sept. die Numern 3287 bis incl. 3637. 

8 8 y „ „3833. N 

10 R TREE ET 4129 444. 
ER BO „ 44445877. 
ur Hebung kommen. Die Inhaber dieſer Nummern, 
welche dieſelben entweder ſelbſt in Stelle der Gehalts⸗ 
Nuͤckſtaͤnde empfangen haben oder ſich als Erben der erſten 
Empfänger legitimiren konnen, werden daher hiermit auf⸗ 
gefordert, iich an den beſtimmten Tagen bei der Staats; 
Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, im Seehandlungs⸗Gedaͤude zu 
melden, und gegen Zuruͤckgabe ihrer Gehalts⸗Bons den baa⸗ 
ren Geld⸗Betrag dafuͤr bei derſelben in Empfaug zu nehmen. 

Die im Laufe des Monats Oktober c. zur Hebung kom⸗ 
menden Nummern, werden noch vor Eintritt deſſelben 
durch die Öffentlichen Blätter zur Keuntniß des Publikums 
gemacht werden. Berlin, den acſten Auguſt 18174. 

> Der Miniſter der Finanze 
0 a ; Buͤlo w. 
Hannover, vom 2% Auguft: 

Se. Koͤuigl. Hoh. der Print⸗Regent haben geruhet, 
Sr. Exeellem dem Staats“ und Cadinetsmimſter, Graf 
von Hrüniter, als nunmehrigen Erb⸗Land⸗Marſchall ein 
> . 5 Einkommen von jährlich 6000 Rthlen. 

verleihen. 2 are a 

Der Oderſt, Graf von Kielmaunssgge, if, mit Beibe⸗ 
haltung feiner Charge als Kammerberr, zum Chef ſaͤmmt 
licher Hannsvetiſcher Landwehrtruppen ernannt. 

Der Oberforſfmeiſter von Voß iu Diepholt iſt zum 
Oderjagermeiſter ernannt. f 


=. 
“eye? IR 


25 Vom Mahn vom 18. Auguſt. > 
Ein niederrheinifches Blatt gibt nachtiehenden, in mehr 
als einer Ruͤckſſcht merkwürdigen Au'ſatz: „Preußen, 
hieß es unlängst, will den gegenwaͤrt gen. Augenblik be⸗ 
untzen, will nicht nur Sachſen feiner Monarchie einver⸗ 
leib en, fondern fordert auch Mainz, und will am Nieder⸗ 
rhein ſich veſtſetzen und bis an die Maas hin ſich aus⸗ 
breiten; aber durch dieſe Forderungen wuͤr ke das gute 


Einberſtaudaiß mit den andern Monarchen geſtoͤrt; 


Oeſtreich werde es durchaus nicht zugeben 27. — Fran⸗ 
zoͤnſche Bitter, denen man fo gern Alles erlaubt u. Alles 
verzeiht gaben den Ton zu dieſem Raiſonnement; geſchrie⸗ 
bener und ungeſchrieben er Unverſtand wiederholten das 
Geſagte, und der kremmen Einfalt ſiel es ſchwer auf 
das Herz; denn in zagender Erwartung ſaß fie ſchon 
dem Ausbruch eines neuen Kriegs zwiſchen Preußen und 
Deftreich mit gezwungener Resignation entgegen. um 
dieſe nun zuerſt zu beruhigen, geben wir ihr den zuver⸗ 
7 Troſt, daß, wenn Preußen witklich Alles dieſes 
egehrt, wie es ſolches durchaus begehren muß, gerade 
hierin die Buͤrgſchaft eines dauernden Friedens, einer 
nicht leicht zu unterbrechenden Ruhe, liegt; daß ferner, 
wenn Preußen dieſes begehrt, es nichts verlangt, was 
nicht dem Beſten Deutſchlands, dem wohtverſtandenen 
R Oeſtreichs, und den nothwendigen Forderungen 
einer eigenen Erdſta ten vollkommen entſprache, und 
endlich daß, wenn Preußen es nicht begehrte, Oeſtreich 
und ganz Deutſchland es ihm bittlich aufdringen müßten. 
Fangen wir bei Sachſen an. Die verbündeten Monarchen 
haben den Nuten des europäiſchen Cleichgewichts⸗So⸗ 
fiems erkannt, ünd es mit einer zur klaren Anſchauun 
gereiften Ueberzeugung feiner Nothwendigkeit einſtimmig 
und oͤffentlich proklamirt; ein Syſtem, dab nicht auf 
irgend einem Congreß, nicht durch Vernunftabſtrakte, ſon⸗ 
dern im Laufe der Jahrhunderte durch das nothwendige und 
naturliche Streben aller kultiviten Staaten nur lang⸗ 


ſam, aber eben daher auch nur unvollkommen, gebildet 


ward. Soll indeſſen dieſes treffliche Stantsgebaude nicht 
ein weſenlsſes Luftgebilde, eine bloße Täuſchung, ein 
Wort ohne Begriff ſeyn, ſo muß es auch vor Allem 
auf einer vollkommenen Graͤnzen Sicherheitsſtellung der 
großen Primaitvrächte, welche grade die Grundfeſten und 
Sterbefeiter eben dieſes Gebäudes And, nothwendig und 
unerläßlich gegründet ſeyn. Aber one den Beſitz Sach⸗ 
ſens ſteht ſelbſt das Herz der Preußiſchen Monarchie dem 
Ra offen; Magdeburg iſt nur ein einziger Punkt, 
ann alſo wenig und unter gewiſſen Votausſetzungen 
nichts decken; was hilft dieſe Veſte, wenn Preaſſen 
nicht Herr aller Elbeseſtungen und des gamen Stroms 
bis dehin iſt, wo die Gebirge Sachſen von Boͤhmen 
cheldene! Ruckſichtlich Boͤhmens werden die militairiſchen 

erh tüſſe Preuſſens und Oeſtreichs wieder auf eine 
andere Art beſtſmmt; die Vortheile find hier deinahe 
gleich, und der überwiegende Wirkungskreis Preuſſens 
nach Voͤbmen erſtreckt ſich alsdann doch nicht ſehr weit 
uber die Ganzen des Leztern. Auch die Stellung Preuſ⸗ 
ſens gegen Frankreich erfordert die Vereinigung Sach⸗ 
ſens beſonders da die Zeitumfiände und die Heiligkeit 
mancher Rechte bei meitem nicht erlaubten, Alles, was 
Noth waͤre, zur Sicherheit Deutſchlands zu verfugen 
und die Klugheit doch gebietet, jeden in der Zukunſt 
möglichen Fall ſehr weite ſchon im Voraus zu berechnen. 


Man wird vielleicht einwenden, daß Preußen f:it Ftiedrich 


dem sten große Fortſchritte zu feiner. künftigen Größe 
Machte, obſchon Sachſen als ein eigner, ſelaſtlandiger 
Staat die ganze Zeit über neben ihm ſtand; aber dieſes 
ware ein ſchlechtes Argumenk. Seit dem Huvertsburs er 
Feleden hatte Sochſen mit Preußen ein gleiches Soſtem 
des Kriegs und der Politik, ja Erfieres war aleichſam al ſo 
eine Milttairprovin, von Litzterm zu betrachten ſo ging 
es gut, hauntiächlich weil die Stunde der Verſuchung noch 


Rnlcht geſchlagen hatte; aber jetzt bat die Ertapruug ge⸗ 


eigt, wie groß das Waveſtuͤck wäre, wenn die Preußi⸗ 
ie Sn ibr Monarch ihr hoͤchſtes Interereſſe von 
der Laune, der Furchtſamkeit ze. wollten aßhaͤngen laſſen. 
Der Himmel ſey dafur, daß wu hier ein ſogenaunes 
Convenienzſyſtem und alſo Grundſätze auffiellen wollten, 
vermoͤge welcher eine Macht Alles, was fie thun konnte, 
auch thun dürfe. Nichts weniger als dieſes; auch hat 
man ein ſolches Bonapartiſches Staatsrecht hier gar nicht 
noͤthig. Sachſen ward erezert, durch vorzügliche Mitwir⸗ 
ung Preußens erobert; nun aler gibt jede Eroberung 
dem Eroberer auch Rechte, und leg ihn keine andere Ber; 
bfudlichkeit auf, als eben dieſe Rechte mit Mäßigung 
an gebrauchen, das beißt, kur den. Gebrauch davon 
zu machen, den feine Sicherheit und das Jutereſſe ſeiner 
Alllrten gebieteriſch erfordert? was aber dieſe degehrrn, 
iſt ſo eben gezeigt worden Seloſt mildere Roackuchten, 


— welche fon bei ähnlichen Fallen eintreten, dürfen dulch⸗ 


hier nicht Satt haben. Härte Friedrich Auguſt auf 
dr 9 5 9 Friedrich Wilhel us, lange vor der 
Schlacht bet Lüß h. gleich feinen 15,000 M. Aarfen Deer, 
Haufen zur Pleußiſchen Armee ſtoßen laſſen, Sachſens 
Jama zage Mannſcha“t bewaffuet, ſeine fo wichti- 
gen Beſtungen dem Feinde nicht überliefert, welch eine 
auß ändere Mendüng würde der Feldzug genommen 
abe e Fer von all m dieſem das Gegentheil chat, 
mußten (ht Hunderttauſend mehr als Anlige Opfer 
fallen, zahlloſe Familien und ganze Lander in Trauer 
derſetzt, alles im Gefolae des Krieges ſich häufende graͤn⸗ 
nl Elend uber Sachſen gewaltzt, der Feldzug um 


mehrere Monate verlaͤngert und das Hell von Europa 
neuerdings auf die gewagteſte Soitze geſtellt werden. 
Aus allen den Augen der Welt nun vorgelegten Akten 
eigiert es ſich, daß Friedrich zuguſt, durch Bonapartes 
Lockungen verführt, unmittelbar auf einen Theil von 
Brandenburg und Boͤhmen ſpekulirte. er 
(Der Schiuß folgt.) 
Dem Main, vom 4. Auguſt. 

„Nach Öffentlichen Blättern werden auch die Großher⸗ 
söge von Baden und Heſſen⸗Darmſtadt, nebſt mehrern 
andern Deutſchen Fuͤrſten, nach Wien reifen. 

Am ıgten iſt der Graf von Noatlles, welcher als Koͤ⸗ 
niel. Franöſ. Ambaſſadeur nach St. Petersburg geht, 
durch Frankfurt paſſirt. ; 

Die Krourrinteſſn von Würtemberg, geb. Printeſſin 
von Bayern, iſt, nach off utlichen Blättern, zu der vers 
wittweten Herzogin von Zweibrücken, ihres Vaters 
Schweſler, hach Neuburg an der Douau abgereifer, 

Aus Köthen uind die 4 zahmen Hirſche, welche des 
Kinos“ von Weſtohalen Staatskutſche zogen, und dem 
Kronprinzen von Schweden geſchenkt worden, nach Stral⸗ 
„ wo fie nach Stockholm uͤbergeſcheſſt wer⸗ 
en ſollen. > j 5 

Am gten dleſes iſt Hieronymus Bonaparte, mit feiner 
Schwerer Eliſe mit drei Wagen ven Grätz zu Laygach 
angekommen, und hat ſeine Reiſe nach Trieſt forigeſetzt. 

’ Brufel, dem 18. Auguſt. 


. Der Erbprint und der Herzog von Wellington reiten 


in Begleitung von Ingenieuroffizieren täglich aus, um 
die ganze Gegend naͤher zu unterſuchen. 8 

Der Erbprinz von Oranten uud der Herzog von Wel⸗ 
lington hot'en ſich dieſer E nach Namur begeben. 
Dieſe Stadt ſel zu einer Feſtung vom erſten Nange 
‚erbpben werden und zu einer Hayptvormauer für Wels 
dien dienen. Charleroi, Mons, Dornik und Mein fek 
. — werden, und mit Pperu und 

es eine ſtarke Vertheidigungslinie langs d ; 
ſchen Graͤnze ausmachen. 5 5 8 m ee 

Mau verſichert, Enaland wolle einen großen Theil ber 
Unkoſten tragen, welche die Befeftigung fo vieler Punkte 
veraulaſfen word. 1 

In Gent haden bereits die Enalifchen Bevollm aͤchtig⸗ 
ten mit den Amerikaniſchen Abgeordneten 4 Confelenzen 
gehabt. Nach verſchteden en Anſtalten, wolche man daſelbſt 
machen ſieht, ſchließt man, daß der Congreß ſich in die 
Lange ziehen werde. — Vorigen Freitag haben die Ame⸗ 
rikaniſchen Abgeordneten den Enaltſcken ein groß es Diner 
gegeben, zu welchem auch mehrere der vornehmſten Eins 
wohner der Städt eingeladen waren. 

Geſtern kamen hier 9 Galserer⸗Selaven von Genua 
an. Bekonutlich lietert Frankreich alle fremde Gefangene 
an ihre reſpectiwen Regierungen zuruck. 

Bruͤgge vom 18. Auguſt. 

Heute Nachmittag traf hier über Oſtende Lord Caſtle⸗ 
reagh ein. Bald nach Ihrer Ankunft begaben ſich Se, 
Excellen in; Begleitung des Intendanten und dee Mare 
nach unſrer geben Frauen⸗Firche, wo Sie die prächtigen 
Grabmäler Heinzichs des Kühnen und feiner Tochter Mar 
Ka von Burgund, i Augüpichein nahmen. Lord Caſt⸗ 
lereagh, welche! 9 über Maris nach Wien begiebt, wild 
von feiner See —— = 1 ; 
i EN uttich den 16. Auguſt. 

Der Prinz Auguſt von breußen iſt, von 
unter dem Namen eines Grafen d. 
d. hier durchpaſſüt, fo wie am 


Paris kommend / 
Rheinsberg, am 13. 
folgenden Tage Heiz 


* 


Brock Taplor, der dich uke Engl. Gefandter nach Stutt⸗ 


gardt begibt. 
ö f Lüttich, vom 22. Auguſt. 

Heute Morgen traten hier Se. Excellem, der Herr 
355 Sack, General Geuserneur des Nieder⸗ und Mittel⸗ 

heins, unter Dem Läuten aller Glocken ꝛc. ein. 
ER Bern, vom 10. Auguſt. 

Unſere Nesierung hat beſchloſſen, die Cantonstruppen 
zu vermehren, indem ihre Anzahl zur Vertheidigung des 
Vatertandes zu gering iſt, und mitoder Militgirmacht 
der andern Cantone nicht in dem angemeſſenen Verhält 
niſſe ſteht. Es iſt daher feſtgeſetzt worden, daß die In⸗ 
fanterie-Compagnien von 36 Mann auf 125 vermehrt 

werden ſollen. Dleſe Compagnien werden beſtändig aus 
der Landwehr rekrutirt, welche ebenſaus in Bataillone 
und Compaauien organirt werden wird, und in welche 
leder dienſtfaͤhige Maun bis zum zuruͤckgelegten zoſten 
Jahre eintreten muß. Nach dieſem Alter gehört er zur 
weiten Claſſe, welche alle Männer bis zum soſten Jahre 
in ſich begreift. Die Landwehr verſchafft ſich Waffen 
und Uniform auf ihre eigene Koften. 5 
2 Paris, vom 15. Auguſt. 8 

Eugliſche Blätter erwähnen einen ernfihaften Auflauf 
in Cherbourg. Die Einwohner des Ortes ſtanden in dem 
Wahne, es würde viel Korn nach England eingeſchifft. 
Die Ankunft mehrerer Engl. Schiffe beftärkten ſie in die⸗ 
fer Einbildung. Es entſtanden Unruhen. Die Englän⸗ 


der wurden von ihnen auf den Straßen beleidigt. Von 


da beſtiegen fie die Schiffe, warfen alles über Boro, 
miß handelten vor allem einige Contrebandiers; machten 
lich endlich an den Engliſchen Gaſthof, fingen an die 
Fenſter einzuwerfen, und wurden das Haus zerſtoͤrt ha⸗ 
ben, wenn nicht zco M. Mache nt gethan hätten, 
Auch Engl. Frauenzimmer wurden that den pie c 
keidigt. Den folgenden Tag kamen noch zen Schiffe 
aus Piymduth an; da ſiſeg der Aufruhr aufs böchfte. 
Das Volk empfing ſie von beiden Seiten des Hafens mit 
Steinen. Die Engländer in der Stadt mußten ſich unter 
den Schutz des Militaits begeben. Die Engländer im 
Hafen machten ſich zur Abfahrt bereit. Jetzt kamen Trup⸗ 
pen und hoben ungefaͤbr 200 M. vom zuſammengelauſe⸗ 
nen Poͤbel auf, worauf alles fill wunde. Die Haupt 
Anftifter find nach Paris gebracht worden. Die ubrigen 
a in Cherbourg im Gefaͤngniſſe: ein ſchwacher Ver⸗ 
uch, fie zu befreien, verunglückte. 
15 iber d an, anek Diable voulez 
Teufel wollt ihr denn? (Que dies, . 
. 2 iſt der Titel einer Schrift, die gegen 
die Unzufriedenen gerichtet iſt, denen Ruhe und Ordnung 
nicht gefallt, und die ſelbſt zum Theil wicht wiſſen, was 
ſe die hat. Famile if 5 
„Die nigl. N 
in zwei Eat oe chiedene Meinungen geheilt. Der Graf 
von Arotis, die Herzogin von Angouleme und ihr Gemahl 
wollen die reine Wlederberſtenung ider e Verfaſſung; 
der König denkt gemäßigter; auf feiner Seite ſteht der 
erzog von Berry. 1 8 N 
710 Privaiſchalden des Koͤnigs und unſerer Prinzen, 
bie im Auslande gemacht worden, werden auf 60 Mill. 


Franken angegeben. Er 
Der N at zu der Statue Heinrichs 
W. 1008 und der Weſcel Ney 300 Franken ſubſeri⸗ 


bitt. 5 
Borgeſtein bielt der Handels⸗Ausſchuß feine erſte 
Sitzung. . 8 


| 
. 
7 


öffentliche Blätter fagen, 
e 


Der Gebrauch 
worden. M 

arſeille, vom 4. Auguſt. 

Der Capitain J. R. Vallben, Commandant de 
söfifchen Polakre Ta Zeta, iſt heute morgen, A ae 
kommend, hier eingelaufen. Er hat ausgeſagt, daß vor 
feiner, Abreiſe nach und nach s Algieriſche Fahrzeuge mit 
14 genommenen Schiffen im Hafen von Algier eſngelan⸗ 
fen wären. Unter denſelben befaͤnden ſich 8 Schwediſche, 
1 Daͤniſches, 2 Hollaͤndiſche und 3 Spaniſche Schiffe; 
a Algieriiche Fregatten kreuzten noch immer im Ocean 
auf der Hoͤhe des Caps St. Vincent, und drei von den 


der Tortur iR in Spanien verboten 


eingelaufenen Corvetten trafen die noͤthigen Anſtalten, 


um in 1 Tagen von neuem in See zu 5 
aus Stalin, von 4. EL ee ER 
Zu Nom haben ſich die Juden erboten, dem Pabſte dle 
noͤthizen Geld⸗Vorſchüſſe ſu machen, wenn fie die Bär: 
ae ea ee fie unter der vorigen Mer 
ei teſſen. nſu i ie Fi 
miſſton vertiefen worden, e e en 
f . Aus Italien, vom 12. Auguſt. 
Das Sicilianiſche Parlement iſt, 100 RR Nachrich⸗ 


ten, 5 Tage nach feiner Zuſammenkunft wieder ausein⸗ 


ander gegangen, da die Deputir i i 0 
un 1 55 Orten fehlten. je ie ee 
onaparte ſoll eine ito in Livorno 
gr 10050 u a incognito in Livorno 
u Rom iſt doch am z ſten Juli das Hi 
Ignatius von Lopala, des Stifters des Jenaer 
in der Kirche Jeſus aufs feierlichſte begangen worden. 2 
Von Genua gehen Deputirte noch Schweden a 8 
der Anleihen ab, die Guſtav III. vormals daſelöſt 1 
‚wsernvjfsuss om pom 10. Auguſt. 5 
ligkeit eine Bulle, wodurch der Jeſuiteno to en wir « 
der hergeſtellt wird. f = 
. Madrid, vom 4. Auguſt. 
In den ſüdlichen Provinzen von Spanien iſt das gelbe 
Fieber ausgebrochen. 2 
LKondon, vom 19. Auguſt. . 
Se. Königl. Hoheit, der Prinz Regent, haben geruht, 
Ihre Zufriedenheit mit dem Verfahren und den einſſchts⸗ 
vollen Rathſchlaͤhen des geheimen Staats⸗ und Labinets⸗ 
miniſter, Grafen von Muͤnſter⸗Meindoͤfel, auf eine beſon. 
ders ehrenvolle Weiſe zu erkennen zu geben, indem Sie 
Se. Exc. zu der hohen Wurde eines Erb⸗Landmarſchalls 
von Hannover erhoben und zugleich, bekohlen haben, daß 
ein augemeffenes Landgut im Hildesheimiſchen für Se. 
Ercellenz ausgemittelt werde, um ſo die ausgezeichneten 
Verdienſte dies Staatsmannes um die Haundverſchen 
Lande zu belohnen. Se. Excellenz haben Ihre Abreiſe 
nach Wien zum Congreß auf Morgen fe geſitztt. 
Die Amerikaniſchen Fregatten en und Macedos 
nia ſollen bei Neu- London auf den Strand gejagt. fein, 
Einige hieſige Zeitungen haben d aa cht „verbreis 
tet, daß der Herzog von Wellington das Landhaus des 
Heriogs von Richmond auf 3 Jahre gemiethet habe, und 
ſchließen daraus auf, ‚Die baldige Rückkehr des Herzogs 
von Paris und auf die Ernennung eines neuen Ambaſſa⸗ 
deurs am Franzöſiſchen Hofe. Des obige Gerücht * 
völlig ungegründet, und ſo fällt auch die gemachte Fol⸗ 
gerung Nac 5 . 
Die Rückkehr des Prinz Regenten von Portugal aus 
* it. bis zum naͤchſten Fluͤhſahr aufgeichoben 
wre 14 s * Cn, Ta wer? „ 


3 13 erücht, daß die Unterhendlungen zu Gent ab ge⸗ 
Pe it ganz ungegründet; ſie därften indeß 


wegen der Eutfernung ven Amerika ſo bald nicht beendigt 


werden. Die beiderſeitigen Bevollmächtigten haben ge⸗ 
genſeitig Projecte übergeben, und die Ame rikaniſchen Un: 
terbaͤndler haben das Brittiſche Project nach Amerika 
geſandt. 6 E 8772 
Unter den Damen, die zu dem Monument von Welling 
ton fubferibise, haben, befindet ſich Madame Ruͤcker mit 
21 fund. : 
König Gerl IV. ward zu Cadſy erwartet. a 
-Mit Holland wird jetzt durch Lord Clancarty, unſer 
abafadeue. Im Haag, in. Verbindung mit dem Herrn 
Hofe ein Handels⸗Dkastat negoclirt. 
Der Prinz Regent bat die Einladung des Herzras von 
Berry nach Paris nicht annehmen konnen, da die Künig- 
liche Authorität: des Prinzen nicht ohne eine beſondeie 
Parlements⸗Aete einem Negierungs Ausſchuſſe übergeben: 
werden kane Unſte Blaͤtter fuͤhren zugleich als politi⸗ 
ſchen Grund der hieſigen Anweſendeit des Herzogs von 
Berry an, daß er von der framzſiſchen Regierung beauf⸗ 
tragt geweſen, die ledhafteſten Vorſtellungen zu machen, 
daß wegen des Beſitzes von Belgien neue Einrichtungen 
etroffen werden mochten. Dies iſt Jedoch nicht zu ver, 
üraen. Wenigſſens wird unſre Regierung Belsien als 
Vormauer von Holland nicht aufgeben 
Admiral Teller, jetzt Lord Eckmouth, iſt auf der Ca⸗ 
ledonia von 120 Kanonen von Genua zurück gekommen. 


Schreiben aus dem Hauptquartier Fredriksſtadt d. 16. Aug. 
Buͤlletin. 


12 


Die Theilnabme, beit eg me f entlichen in Niem 
er ern angeht, een e e 


bezeigt, 
ihr Vertrauen und ihre. Zuneigung erworben. Die Ein⸗ 
wohner in den Diſtrikten, welche unſere Truppen befetzt 
halten, haben mit Vergnuͤgen vernommen, daß Se. Er, 
vom Koͤnige erſehen iſt, ihr General⸗Gouverleur zu werden. 

Den 1: Auguf. Der Contree⸗Admiral o. Wirſee 
vom widrigen Winde Jud Wetrer gezwungen, feine 5 


cadre auf der Rhede Slewig vor Anker gehen zu laſſen, 


fand daſelbſt eine vom Feinde nachgelaſſene Batterie mit 
12 — 1 pfündigen Kanonen und einer spfändigen. Das 


Werk iſt in gutem Stande, fo wie die Kanonen, deren 
Stewig: 


Vernagelung ohne Mühe herausgezogen wurde. 
iſt ein guter Haken, wohl durch Batterien vertheldigt. 

Bei Trögſtad würden am ır. ein Capita und 200 M. 
Norweger zu Gefangenen gemacht. * 
Pe 10 Soldat f d 

tabel gehörigen Seldaten tapfer gegen den Ges 
Gahn gefochten, erklaͤrten fie: da ſte jetzt die Verein, 
gung Norwegens mit Schweden als ein Heil für das 
Lan be J wollten fie nicht mehr ihr Blut für eine 
ure Fund ig, ee ae fordern, wie Brüder mit 
den Schweden leben. Zwei Compagnien haben ſchon die 
Waffen weggeworfen. 
Den 13. August fing das Bombardement auf Fredrik⸗ 
ſteen an. Der Oberſt⸗Lieutenant Silſwarſtolpe von der 
Schwediſchen Artillerie wurde im Laufgraben, erſchoſſen. 
Een, "6 a re pe 
zuume,  SFESDUIEEFINBE ꝛſeener⸗ eichen Familie das eh⸗ 
zeuvolle Berfpiel: eines vl im 100 eben, f 
eines Kriegers und eines Mitburgers zu erfulen. Sein 


Pr 


zu dem Norwegifchen Corgs des Oberſten 


uͤr die Ge 
mlichen Lebens, die Pflichten ſchied 


ıgjähriger Sohn, dienſtthuender Unterlieutenant bei der⸗ 
ſelben Batterie, ſtand nur wenige Schritte von ſeinem 


ſchen, Penſion von 200 Kthlrn. 
8 Sr. Maj. um ein Pfand 


Se. K. H. der EL 
{ m Mutter angehalten. 


hi hat dieſem die Tapferkeits⸗Me⸗ 
4 
1 


Mann, unter Befehl des G 
fol: ln über Hemnaͤs und Holand 
nach Feth ie dr Glommen gehen und Chriſtiania ein⸗ 


General Vegeſack kom macht, werden fi Ute, gedachte 
Abet. Bares uno aud DIS uach Curishanıı ! 1 
vorzudrſygen. Auf die Reife ware die ea des Fi 


Den 15. Auguſt. Die Generals Sfiöldebrand und 
Biörnſijierna find von Noß, wohin fie geſandt waren, um 
dem Prinzen Chriſtian den Beſchluß des Kronprinzen über 

le vorgeſchlagenen Bedingungen zu überbritgen, zurück 

Ktommen. Der Prinz Chriſtian entſagt der Regierung. 
Die Ser, Erpedition, die gegen Bergen anbefohlen war, 
iſt bei Zeiten ebntremanditt. Der General⸗Mafßor Su⸗ 
tema, der den Befehl bei dem Bombardement bei Fre⸗ 
drikshall hatte, kteß ſchön die Sturmleitern in Bereitſchaft 
fenen, als der Befehl des Prinzen Chriſtian an den Cum 
mandanten erging, die Feſtung den Schwediſchen Trup⸗ 
pen zu übergeben. Der Operſt, Lieutenant Freiherr Sſieern⸗ 
zona, Adjutant bei Sr. K. H. dem Kronprinzen, be⸗ 
gleitete den Adfutanten des Prinzen Chriſtian, welcher 
den Befehl zur Uebergabe der Feſtung brachte, auch dem 
€ neral Suremain die Ordre überreichte, ſie zu beſetzen. 
. and daſelbſt eine Garniſon von 110 Mann von vers 

ebenen Corps. Der Commandant in Fredrikshall, 
General Ohme, ein Dane von Geburt, hatte fo wenig 


ſich gensthigt ſah, 


Dutranen zu feinen Soldaten, daß er 0 
50-60 Mann gu 


fe in den Feſtunge werken Truppweiſe, 
einem Orte einzuſchließen. Sie f 
Ausgang, der ihnen die Freiheit gibt, 
mach zuruͤck zu kehren. En 
Die Neichsſtande werden unverzüglich zuſammen geru⸗ 
fen werden. Die Vereinigung Schwedens und Norwe⸗ 
ens wird ins Werk g etzt und Ruhe und Wohlfahrt in 
korwegen zurückgeführt werden. 3 ? 
K. H. der Kronprinz hat ſe mm eigenen Staabe, fo wie 
dem Generalſtaabe Shen, AAN 19 5 des Heu Feld⸗ 
marſchalls. Grafen v. an das. Herrn Generals Bar 
ron Adlerkreutz, feine höhe Zufttedenheit zu erkennen 92 
geben. Se. K. H. rühmt den Eifer, die Thaͤtigkeit und 
e . ReI ein Jeder von Desfelben an den Tag 
gelegt hat. ö r 2 
Gleichfalls hat der Kronprinz über die Operationen der 
Flotten, über die Talente und Fraftwolle Wirkſamkeit, 
die der General: Admiral, Freikert Puke, der Vite⸗Ad⸗ 
miral, Freiherr Eederſtröm, nebſt den übrigen Befehlsha⸗ 
bern und Offiziers gezeigt, ſo wie über den unverdroſſenen 
Eifer der Beſatzungen, fein gnaͤdiges Wohlgefallen ges 


aͤußert. 5 
f Copenhagen vom 23. Auguſtt. 
Der Graf Joachim v. Bernſtorff iſt ſeinem Deren Bru⸗ 
der, dem Köͤſtigl. Daͤniſchen außerordentlichen Geſandten 
u Wien, als zweiter Bevollmächtigter bei dem zu halten⸗ 
den Friedend⸗Congreſſe zugeordnet worden, wohin er bes 
reits feine Reiſe über Lübeck angetreten hat. 
Nach eingegangenen Nachrichten cheint ö f 
ſeyn, daß der P Chriſtiau, Königl, Hoheit, hier 
N eheſler Tage aus Norwegen za erwarten iſt. a 
Aus der Armee⸗Liſte find folgende in Norwegen befind⸗ 
liche Generals ausgeſtrichen: General⸗Lieutenaut Graf 
Schmettow; die General⸗Majors gewtzew, Krrah, Staf⸗ 
feld, Bang, Mogfelöt, Maier, Michalet, Ohme; Anker, 
General Gouverneur in Sſtindien; feiner: 19 Ingenieur, 
48 Artilletie⸗ und 1 See Offizier. er 
Die Commigarien der verbündeten Mächte, welche 
von Sr. Königl. Maj. auf das Huldreichſte eutlaſſen wor⸗ 
den, haben das Großkreuz Des Daunebrog, Ordens erkalten. 
General Vandamme befindet fich noch hier. Et hat 
hier auch die Cadetten⸗Akademie beſucht. 


nach ihrer Hey⸗ 


0 Kurze Nachrichten. 

Die Reiſe des Herzogs von Berry giebt zu einer Menge 
Muth maßungen Anlaß. Man gerſichert, als einzige 
Wahrheit, daß der Herzdg nach London neben um die 
Forderungen an den König und ſeine Samitie wahrend 
ihres dortigen Aufenthalts zu berichtigen, und der Eng 
Ufchen Regierung die gemachten Vorſchuͤſſe zuruck zu 


zahlen. 4 EU > 
Als in Saalfeld das Feſt der wiedererrungenen Freiheit 
eſeierr würde, ging eine Sch gar zunger Bürger hin zu 
em einfachen Stein, der unweit Molsdorf als Denkmal 
des für Freiheit und Vaterland gefallenen Prinzen Louis 
erdinend ven Preußen ſtedt. Sie feuerten zweimal 
hre Gewehre ab, ſtimmten das Lied v Wie ſie ſo ſanft 
ruht!“ und hernach Koͤrners Schlächtgeſang an, und 
kehrten daun von dieſein frommen, den Man u des Hel, 
den gebrachten, Sühnopfer ſtille nac der Stadt zuruͤck. 
Anſtott der aufselöften weſtohaͤliſchen Militairfchule 
wid zu Braunſchweis, zum Andenken des verstorbenen 


8 


Sie freuen ſich über dieſenn 


es ſicher zu 


Herzogs; dae berühmte Kollegium Karolinum wieder der⸗ 
geſtellt werden. 5 ! Ser 75 

„Die neuen und die neueſten Nachrichten aus Amerika 
ſtimmen darin überein, daß die friedlichen Geſinnungen 
dafelog immer mehr zunahmen, und die Amerikaner ſchon 
ſelöſt Friedens vorſchlage in Gereitſchaft haben, von weichen 
fie hoffen, daß ihnen Großbritannien eine Genehmigung 
nicht. verſagen werde. 


* * 


De niege Attiloch vom iĩten Jahrhundert, 
ein Beſang in 30 Strophen, 1 Bogen in Quarto ſtark, 
ſt a 2 Gr. Courant zum Beſten der Verwundeten und 
Kruͤppel bey dem Herten Nendant Hoppe in Stettin, bey 
Herrn Hendes in Stargard, und in Belgard beym Ver⸗ 
faſſer ſelbſt zu haben. Diſtel, Superintendent. 


Bücher Anzeige. 
Neues und ſehr wohlfeiles Franzoͤſiſches 
N Woͤrterbuch, f 
welches unter folgendem Titel in 
der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
und Berlin zu haben iſt: 
Neues 8 
ſch⸗Deutſches 
und: f 
Deutſch⸗Franzoͤſiſches 
Sch ul ⸗Leri e on 
für den erſten Unterricht. 
a Bände. 8. Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher dem Jun; 
gern 1871. Ladenpreis fur beide Bände (70 Bogen ta. 
Einen Thaler Saͤchſ. eder 1 Fl. 46 Kr. Rhein. 


Seamzöfl 


Unter der großen Menge von Franzöſeſch⸗Deutſchen 
und Deutſch⸗Fromoͤſiſchen Wörterbüchern gibt es keins, 
das für den erſten Unterticht in der Frauzoͤſiſchen Sprache 
im Allgemeinen, fo wie auch beſonders für die atmern 
Volksklaſſen und Aufangsſchulen zur Ebkernung dleſer 
jetzt fo nothwendig gewordenen Sptache berechner ware. 
Dieſem Mangel glaubt der De dadurch abgeholfen 
zu haben, daß er ein Wörterbuch beatbeiten lic welches 
mit der moͤglichten Wohlfeilheit ez Acne Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit verbindet. Wenn nun undernittelte Aeltern 
beyde Theile eines Franzöſiſch Deutſchen und Deutſch⸗ 
Franzöſtſchen Woͤrterbuchs von 70 Bogen; worin nicht 


nur alle gangbare Wörter in beyden Sprachen, ſondern 


auch die noͤthigen Redensacten zur Erklärung derſelben 
enthalten find, um den aͤußerſt geringen Preis von 1 Rt. 
Saͤchſ. für ihre Kinder anſchaſfen können, Jo diirfte der 
Zweck, den man bey Bearbeitung dieſes Werks beabſich⸗ 


eigen in müſſen glaubte, die Verbreitung der- Franzöfi- 
fürn Sprache allgemeiner zu machen, nicht verfehlt 
werden. 3 


Bey demſelben Verleger find auch noch folgende 
Schriften zue Unterricht in ber Franzöſiſchen Sprache 
erfchienen, die ſowohl ihres innern Werthes, als ihter 
Wohlfeilhelt wegen, für den Schulgebrauch gleichfalls 
ſehr zu empfehlen find: 


Numa Pompiliust second roi de Rome par M. de Flo- 


und einem Wortregiſter 


\ 1 
„ate Auflage. 1811. 8. 


fur den Schulgebrau 
i (21) Bogen.) 8, Gr. i 
Guillaume Tell ou 1a Suisse libre par M. de Florian. 
Mit Erläuterungen und einem Wortregiſter zum 
Behuf des Unterrichts. 3. 1810. 4 Gr. 
Florian falls, Mit grammatiſchen Erläuterungen für 
den Schulgebrauch. 8. 1812. (145 Bogen) 6. Gr. 
Florian Théatre. Mit grammatifchen Erläuterungen, 
8. 1814. (231 Bogen.) 16 Gr. ! 
ranzöſiſche und deutſche Gefpräche, um Behuf des un⸗ 
8 terrichts in der fran;öfifchen Sprache. 8. 1813. 
(163 Bogen.) 8 Gr. 
Franöſiſche Sprachlehre für Anfänger, von C. E. Le 
075 ate verbeſſerte Aufl. 8. 1811, (20 Bogen.) 
9 Gr. 5 
Fables ce la Fontaine. In 3 Theilen. Mit grammati⸗ 
ſchen Erläuterungen und einem Worttegiſter, für 
ſchulen. 8. (44 Bogen) 1 Fthlt. 
8 Leſebt i 
Wwe deer ke e e ar burg 
„gifter von E. C. Laukhard. zte Aufl. N 
(23 Bogen.) 8 Gr. 
ners, C. A L., neue Anweiſung die am häufig- 
2 den vorfommenden Wörter und abweichenden Re⸗ 
densarten in der Franz. Sprache fich bald und leicht 
geläufig zu machen. gr. 8. 1812. 10 Gr. 
Kaͤſtner, C. A. L., Framöſiſche Sprechuͤbungen, oder 
practiſche Anleitung, ohne daß man mit jemanden 
ſpricht die Eigenheiten im Mechanismus der Franz. 


Sprache ſich bald und leicht geläufig zu machen. 
8. 1812. 8 Gr. 


Entbindungs-⸗Anzeige. 
e Abend wurde meine geliebte Frau von einem 
W Knaben glücklich eee Kteitin den 
aten rn u . 88 


dises em 1 
Der Unterricht der Hebammen in i eb⸗ 
ammen Schule nimt Ben ıften Novem Ber d. J. 
ſeinen Anfang. Diejenigen, welche daran Theil neh⸗ 
men wollen, muͤſſen fi bey Unterſchriebenem vor 
dem ısten October d. J. mit den dazu erforderlichen 
Atteſten melden, und zwar: 1) mit einem Zeugniß 


von dem Magiſtrate, oder von der Guthsherrſchaft, 


oder von dem Amte, worin der Magiſtrat, die Guths⸗ 
herrſchaft, oder das Amt die Verſicherung ertheiſt, daß 


tre- 
181. 


— 


wenn ſſe ihre Kunſt gehoͤrig erlernt, fie dann als Heb⸗ 


aume augeſtellt werden ſoll, 2) mit einem Zeugliße 
von dem Stadt- oder Kreis Phyſikus, daß ſie die er⸗ 
forderlichen Fahigkeiten hat und ſich koͤrperlich dazu⸗ 
qualifieirt, und 3) mit einem Zeugniß von dem Pre⸗ 
diger ihres Ortes, daß fie einen ſitklichen und morali⸗ 
ſchen Lebeuswandel geführt hat. Ohne diefe beygebrach⸗ 
ten Zeugniſſe und ohne vorhergegangene ſchriftiſche oder 
muͤndliche Meldung bey mir it keine Zulaſſung zu dem 
Unterrichte möglich, nal Diel? Schule auf eine ſeſtge⸗ 
fette Anzahl Schäterindihr wise der feitgefekten lin 
terſtͤzungsgelder ſpegen Hichr uͤberſchritten werden kann, 
fundire if. Die, Kelche, graben Unterricht Theil 
nehmen koͤnnen, kliſſſen ; Tage vor dem ıften Ros 
vember d. J. hier eintreffen; alle die, welche länger 
ausbleiben, Laben es ſich ſelbſt beyzumeſſen, wenn ſie 
alsdaun nicht mehr zu dem diesjährigen Unterrſchte 


gelaſſen werden. Stettin den sten Septbr. 1814. 
oſtkovius, 
Doctor und Hebainmenlehrer. 
— 


Es geht das Gerücht, als wenn ich die Handlußg, die 
ic von meinen Schwiegervater, dem Herrn L. G. Wendt 
uͤbernommen, nicht ferner fortſetzen wollen; dies iſt abe 
nicht der Fall, vielmehr gede ich mir die Ehre, Diedurch 
anzuzeigen, daß ich meine Handlung mit allen möglichen 
Schnitt und kurzen Waaren aufs neue ſortfrt habe, und 
die Preiſe ſehr billig ſtelle; zugleich empfehle ich auch 
meine Tabacks⸗Fabrique und fielle auch darin nach den 
jetzigen Zeitumſtaͤnden folide Preiſe; 

0 en Schi uholz zu verkaufen, 
Parthey zfütßig fichten Klobenholz: und wenn ein junger 
Wensch, welcher die gehörigen Schulkenntniſſe beſitzt, Eu 
bat, die Handlung zu erlernen, fo kann er fein Unterkom⸗ 
men bey mir finden. Gollnow den 26. Auguſt 1814. 

Guſtav Driever. 
—̃ — 


Unſern geehrten Handlungsfreunden 
ergebenft an, daß wir, in Verfolg der Anzeigen unterm 
26. Aprit a. c. in den Berliner Zeitungen, die feuher in 
Magdeburg unter der Firma J. 3. Zaaſe & Sohn be⸗ 
fandene Baumwollen⸗Stzumdf⸗Fabrique, welche indeß 
feit einigen Jahren hier etablirt if, und nachdem ſich der 
Sobn C. . Haaſe von uns getrennt hat, das alte Ge⸗ 
ſchäft mit Activa und Passiva unter untenſtehender Firma 
übernommen baben und ſolche obne alle ſonſtige Veran⸗ 


derung mit dem nemlichen Fond fortſetzen. 


Wir empfeblen N 75 daher unſern wertben Freunden 
mit einem ſtets ſottirten Lager ven baumwollenen, zwir⸗ 
ner, floretſeidenen Strumpfwaa 
ner Handſchuhe, ſo wie 
ſchlagende Commiſſieue 
lichkeit prompt beſorgen. Wir bitten, uns 
gala iu deehren, verſprechen jeder Zeit 
Dreife und eine reelle Bedienung, Auch 
alle Frankfurtd a. 
dem Drang puielen d dem Bonbagenfhen Hause 

eller und dem Bonhagenſchen Haufe, 
dam den rſten September 1814. 


J. . Saaſe Ethen und Siermann. 


desgleichen eine 


mit Aufträge 
beilehen wir 


zelgen wir bieburch 


3 und aller Arten leder⸗ 
‚wir auch alle in dieſem Fach ein⸗ 
ern übernebmen und nach Mög⸗ 


die dillisken 


I 


auch habe ich ein 


d. O. Meſſen und baben unſern Stand 
Jahren ſchon gehabten Bude men 3 
ots / 


ER Todesfall 
Am sten Aarau e ftard mein geliebter Mann, ber 
Kön gl. Dbermüdlin-nfpeeter Johann David Rebe 
dieſeloßt, in einem Alter ron 47 Jaden, an einem bös ar⸗ 
tlbe! Blutgeſchwüre am Halſe, wozu ſich zuletzt der Brand 
gesellte Die ungebeuchelte Trauer, welche fein unerwar⸗ 
str Tod ein den Herzen Alle, 
machte, ſpricht zu deutlich für feinen Werih und meinen 
unerſetzlichen Verksſt. 19 Jabre nut ihm in der glück⸗ 
lichſten Ehe vereinigt, wertiehre ich an idm die Stätze 
und den Troſt meines herannsbenden Altets. Von Kind 
und Gatsen gun berlaſfen, ſtehe ich allein da und weine 
den entflobenen Freuden meines Lebens ned — Wet den 
Seeligen kannte. fiadet meigen tigen Schmerz gewiß ger 
techt, und ſchenket micheine Thians des Mirleids, Ja⸗ 
kobshagen in Hinterbohſſſern zm 2 eu 181. 
= N Berwittiteig Robe, 
geb. Beare Zu, Splirtgerber. 


Lotterie Anzeige. 
Looſe tur azflen kleinen Geld⸗kotierie find jeder Zeit 


für Hiefise und Auswörtige in meinem Comteir, Holz 


marktſtraßen⸗Ecke Po. 33, lu Gaben 
. D. Sirſch in Stargerd, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Publik andum. 

Der nach dem Kalender auf den 16. Sentbr. e. amae- 
ſetzte Krammorkt zu Wargerin if, weil an demſelden 
Tage ein fübiſches Feſt geſeyert wird, auf den arſten 
September e. verlegt worden, der Piepmorkt wird den 
aofen September c. abgehalten. Stettin den 24. Auguſt 
2814, Polizey Deputation der Königl. Breuß. 

= „ Regleruns von Pommern.“ 


5 Zu vermiethen. 
Zur Permiet ung er Boden des neuen 
iR Terminus licirationis auf den ı3ten September d. J., 
Vormittaas um 21 Uhr, auf der aroßen Nathsſiude an⸗ 
gelegt, moin Liebhaber biemit vorgeladen werden. Stets 
tin den zen Auauf 181. 
Oberkür germeiſter, Bürgermelſter und Rath. 
Redepenning 


Zaus verkauf. 


Lienken, im Falt 


Zen eingeſehen werden. Ste zin den 27 A iuf 181g. 
5 8 0 


* 


ie ibn kannten, lege 


Selldauſes 


Bekanntmachung. 

Nach dem vor Kurzem erfolgten Tode des dleſſgen 
Buchbindere fehle es hieſeldſt an einen ſolchen Mann; 
wesbald wir ſelches biemit öffentlich bekannt machen 
und kann berienige, welcher ſich auf dies Metier dieſelbſt 
etablirt, daſſelde gehörig verſledt und fleißig iſt, ſein gutes 
Auskommen finden. Swinemuͤnde den 24. Auguſ 1814. 

8 N Der Mazifitat, 


; Guthsverpachtung. 

Dat ir Pyritzſchen Krelſe, » Meilen von bler belegens 
Guth Brölleathin ſoll, von Johann künftigen Jahtes ab, 
onderweitig auf 6 Jahre an den Meiflbirsenden, gegen 
Etletung einen zinsfteyen Comion von 3800 Nehle. und 
unte ben, bey Dem unterzetchneten Jauteiarius näher 
eititifehenden Bebinsungen, verpachtet werden. Hiezu 
fedet in der Wehnuns des Juſtitiarei bieſeldt ein Termin 
anf den agen September d. I, des Vormittags um 
10 Uhr ar, und werden Pachktluſtige dazu eingeladen. 
Stargard den ien Auguſt 1813. 5 - 

5 v. Boickeſches Gericht zu Brallenehin. 
Mannfopff. 
7 Zu verauctioniren in Stettin. 8 

Am ten Sepeemder dieſes Jahres, Vormiſtag um 
xı Uhr, werbe ich in dem Seſſienszimmer des Königl. 
Oder⸗Lan des gerichts N 

1) den Tommerſchen Pfandbrief No. r. Streckenthin 

uͤder 100 Rthlr Courant nebst Ziusihein, 5 
9) einen Srantsichuldichein dom 2. Jaugar 1811 No. 
17,106 kit. D. üher 120 Rihlr. Cenrant neoſt den 
dau gehörigen Zins Coupons, 
beyde zur Erbmaffe des Rittmeiſter von Gtran; gebörig, 
gegen gleich baare Bezoblang in klin endem Courgot, 
oͤffentlich an den Meiß bietenden verkaafen; we ches ich 
diedurch zur Wiſſenſchaft des Dudtikuns bringe Stet⸗ 


tin den 14. August 1874. 8 Rn 
% Steimaun 2, Cemum sa lug. 


Pferde, Auction, 

Am sten Septemder d J, Votmittzas um 9 Uhr, 
ſollen eirise dreißig Zugpferde, weiche zum ſerneren Are 
till riedient für undtauchbar befanden worden, hieſeldſt 
an den Meiſtelete nden, gegen baare Heichlung in Cou⸗ 
rant vetkeuft werden, und weeden Kzufluſtige die mit 
eingeladen, ſich um die befimmee Zeit ant dem grünen 
Paradeplatz ein; ſinden, woſelößt die Auction abgebalten 
werden wird. Stettin den zz. Auguſt 1814. + 

Liebe, Wajır-und Brlaade Cemmandeur 
— der Attillerte. 
Auction über Seabholz u ſ. w. 2 

Am ı4ten September d J, Pachmtesse um 2 Uhr, 
werde ich, der Verfügung Eines Koma Sabtgerichts 
gemäß, das zur Keuf ann Man eſtdviſfſchen Miſſe ges 
börtge, theils auf dem 7 5 0 8 theils anf dem 
Hole des tut No, 50 jenſelts det Oder sthpenen Same 
7 Bel ie) Be 3 ; Be 5 

a) 8122 Rink ungewracktem eſchensm ( Stebhe 
b) 61 Rif eſchenem Vörtche bel bez, 
© 15 Schock Jerzenſtä ben, 
ch 37 Schock duch nen Staͤben, 8 
e) 18 Scheck 4% Stuck eichenem Klepppolt, 
f) 6 Rink 3 Mandeln eſchenem Staddolt, und 
g) 7 Rink dinerien Staſen, e 
gegen gleich banse Bezahlung in Courant, sabelweiſe ober 


o 


4 


im Ganzen, öffentlich an den Melſtöletenden verkaufen, 
und mit der Verſteigerung des zueeſt genaunten, auf dem 
Rathsbolzbofe laßernden Holzes, daſelbſt den Anfans ma⸗ 
chen. Stettin den 31. August 1813. Dieckheff 

Dienstag den sten September, Nachmittag um = Uhr, 
Auction uber eine Pa they Cacao im Hauſe von Pr zz, 
groß: Dohmſttaße Ne. 676. — 


Dienſtag den sten Septemder, Nachmittags um 2 Uhr, 
ſoll in meiner Wohnung die fast comolette Takela te eines 
41 Laſten großen Galltasſchiſſs, veſtetzend in Taue, Aker, 
Segel auch Küchenund ſenſtizes Scheffsgeraͤtde, oͤffemlich 
meiſtdietend verkauft werden und kann ſän mt ſiches vom 
Kauflledbaber, bed den Kauf noun Hern B. Wo Oſden⸗ 
burg biefeisft dofhsro beſeden weden. Stetun den 29. 
Auguſt Pr a u = J. C Hecker, 

5 £ vereideter Schiffsmäckler. 
8 — . ß — ̃⅛Ü—6——. ET ĩ — 
Auction über neue Sparren- und Echlhölzer, 

Den zren September, Nachinittag um 2 Uhr, ſollen auf 
dem Steffenſchen IIof in Grabow durch den Mäckier Harn 
Karp 356 Stück Sparren von verichiedener Länge, 610 Stück 
lange Rohlhölzer, bis 35 Fuls, und 260 Stuck Bohlhölzer, 
bis 39 Fuls lang, alles feharf behauenes und fri ch geflöß- 
tes Holz von der beiten Gattung, an dem Meilthietenden 
verkauft werden, Die Arfmeflung und bedingungen 
beym Verkauf find bey Herrn Karp zu erfahren, welcher 
auch die Hölzer zur Beſichti gung anweiſen wird. 


or Shi Berkfauf. 

Das Schalupoſchiff, Henriette genannt, 281 gebrannte 
Laſt groß, veführe von Capit, Friedrich Wandeln aus 
Cammin, und gebauet im Jadr 108, till die Mbederep 
durch mich Öffentlich ve kaufen laſſen, wozu ich einen wer: 
min anf den tigten September e., Nachmiktans um 2 Uhr, 
in meiner Wohnung angeſetzt habe ard Kaufluſtige einla⸗ 
de, ſich zu dieſer Zeit gefällleſt einzoßnden. Gteisin 
den 3. Septbr. 1813. A F. maſche, 

N 5 Köukgl. Sch eſfs, und Stad mäckſer. 


758 Zu verkaufen in Stettin. 

Drey pommerfche Courant⸗Pfandbriefe, 1 von 300 Rthlr. 
und 2 jeder von 100 Rtblr. find zu verkaufen No. 719. 
Bey dem Commerzien roth Dilſchmaan find neue dollaͤn⸗ 


diſche Heringe don vorzüglicher Güte ing. und in gar: 
zen Tonnen billig zu haben. 
Ganz feine Chocolade, welche ſich durch ihre Gute ſelbſt 


mpfiehlt 
A Münze, am Leblankt No. 433. 


— — — — 
Graus und gebleichte Leinewand verſchiedener Gattung 


iſt ei im Ganzen zu haben. 
if jowyht nel Als in 5 b Heumarkt No. 46. 


— ; b 
4 . be 4 
ein Bormerfihe rich Krebenbäufer, 
7 N AND 


kleine Papenſtraße No. 317. 


Zu vermiethen in Stettin. > 
In dem Hauſe No. a86 an der Kah⸗ und Brelten⸗ 
ſtraßen⸗Ecke if ein Logis von 3 Stuben, 2 Küchen, Holl⸗ 
gelaß und Euttee zu vermiethen. Auf Verlangen kann es 
auch gleich bezogen werden. Stettin den 2. Septbt. 1814. 


7 


wie auch wirklich hollärdiſchen Hering, das 


Ne. 744, far eisen eingeinen Herren, mit Betten und 
nothwendigen Meubeln, auch ohne des Genannten, iſt 
zun iſten Oetober d. J. zu delſehen. Miethsluſtiger 
meldet ſich, Floßertoff No. 1137. Stettin den aten 
September 1814. 


Im Haufe No. 203 in der Pelzerſtraße Ih die zie Stase, 


b bend aus 3 Stuben, 1 Kuͤch: und Holiſtall vom affen 


Oetsder d. J., entweder mit als anch core Meublen, zu 


derintethen. Steitin den aten Septbk. 1873. 


För einen einielnen Heren if eine Stube und Alkoven 
in der Melzerſtraß No 67 iu bermiethen. 


Im Haufe Ne, iF aßf der g oßen Laſtadie iſt die 
ate Etage zum allen Oetover zue mielhen. 

BBB ͤ T1... 

Zweg Böden in dem zum Hauſe No 7 in der großen 


O eeßrabe gehörigen Speicher am Bollwerk, find ſogleich 
zu veimlerden. a 


Dekenntmachungen. 
Staats⸗ und Standiſche Papiere jeder Art, kauft 
und verkauft zeder Zeit. Louis Saling 
1 in Stettin. 


Ein Jaͤnglins, von ſehr guten braven Eltern, der 
ſich auf ber Handlangsſchnie in Berlin ſchon die beten 
merkastiln chen Vorkenntyiſſe erworten wünſcht hier auf 
einem guten Comptoir piacir: zu werden, wo er feine 
Kenntgiſſe zu vervollkommgen Gelegenbeit finder; wer 
‚eines ſolchen Lebrtings bevarf, beltebe ſich an die dleſige 

ee e een e eden bey wel⸗ 
‚Sen dierüber nahe Auskauft zu erfabien, gefälligſt 
nuputbeft machen wird. 


ĩZMLä——Ä5r — —-—- ——ę ˙Ü 6.1Q—n-——ñ—ñ 
Den Miether einer Speicher⸗Remiſe weiſet die Zel⸗ 
tunge⸗Expeditten geſälligſt nach. euer 3 
In einer bedeutenden Mirchichaft auf dem Linde obn⸗ 
welt Stettin wird eine perfeete Fusgederin verlangt. 
Die Zeitungs⸗Expedition wird dieruͤber gefällige Aus tunſt 
ertbetlen. 
Chiffscopirain E. 


Ordte gebracht: 


IN 
T. I. 10 Faß Zucker. 


8. Gau von Bpthenburs dat an 


Desgleichen Schiffer Heinrich Meescke von Lübeck: 


Mit einem doppelten Dreyduck, durch welche oben 
ein Strich gezogen if, 
No. 12 1. 1 Gebinde Wein. 
Wen Niese Galt auge dsz en, med uch unsefdumt 
Wem dieſe Güter zugehöten, melde ſich ungelau 
e Gais ee ee 3 Hecker 


— Verloren. 
Es bot ſich am zyten Deebr. v. J. elne weiße braune 
getlegette Hü nethuyden mir biaunem Behang, und ber 


fon ers daran keundor, boß ſie auf dem Ruͤcken nach dem 


Unten Hinterfuße zu, einen unbedegrten kahlen Stleifen 
von der Länge und Breite eines Fingers hat, verlaufen. 


Wer von deren Aufenthalt im Haufe No. 238 auf dem 


Roͤbenperge biefeibit Nachricht gleot, er alt 5 Rielt. Be⸗ 
lohnung, und f-in Name ſell auf Verlangen verſchwiegen 
werden. Stettin den zıfen Nuguſt 1814. a 


„ 


RE S | 


Ein freunbliches Zimmer, belle Etage, aulſenfraße 1 


ä — . — nenn 


